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M ErWm it« MimliKlMMlW
DieMtisssIverss«« !»»» ioWrimr

Donnerstag nachmittag 3 >/l Uhr eröffnete Ebert die
Sitzung mit einer Ansprache, die wir morgen ganz wiedergeben
werden . Er verwies auf die Entwicklung der letzten Monate,
auf den Zusammenbruch der Armee und auf die Weiterarbeit,
die unser warte . Sozialismus sei Ordnung , nicht eigenmächtige
Widersetzlichkeitgegen die Regierung und Zerstörung . Die Aus¬
führungen waren von Beifall und Widerspruch begleitet. Beson¬
ders widersprachen die Konservative» der Darlegung , daß in
Deutschland die Monarchie ein für alle mal vorbei sei.

Darauf nahm der Alterspräsident Pfannkuch ( 1841 ge¬
boren ) das Wort . Anwesend waren 397 Abgeordnete. Die
nächste Sitzung ist für heute 3 Uhr angesetzt mit der Tages¬
ordnung : Wahl des Präsidiums.

Der Eröffnungssitzung der Nationalversammlung wohnten
der dänische Gesandte Graf Moltke, der persische Gesandte Hus¬
sein Kult Khan, der schwedische Gesandte Freiherr v . Essen, der
schweizerische Gesandte Mercier , der finnische Gesandte Hjolt
und der litauische Gesandte Schanlhs bei. Ferner waren ver¬
schiedene andere Mitglieder des diplomatischen Korps anwesend.

Wie noch gemeldet wird, hat das Zentrum seine Zustimmung
zu einer Arbeitsgemeinschaft erklärt.

8Wl o-er Mts»- ?
Die NatwiM --Nersamm,fti -ng in Weimar tritt unter

keinem guten Stern . zuscmrmsn . In schweren Straßen-
kämpfen -iist am Dienstag in Bremen Mut geflossen . Blut
ton Arbeitern und Blut von Soldaten , die auf Befehl der
Negierung hcmdeliten. Konnte man am Montag noch zuver¬
sichtlich hoffen , daß eine Verständigung zwischen Bremen
und Berlin möglich fein würde , so mußte nach der Ableh¬
nung des von Weimar aus gesandten Ultimatums der Ne¬
gierung durch Bremen diese Hoffnung schwinden.

Und was die Energie der Negierung noch gestärkt haben
wird , das mögen die drohenden Vorbereitungen der sparta-
kdstifch gesinnten Arbeiter in den aimlisgenden Orten wie
Bremerhaven und ganz besonders Hamburg gewesen sein.
Just sie werden dis Beschleunigung der Gerstenbergschen
Aktion veranlaßt haben . Und vielleicht war das gut so,
denn hätten die kampfberetten Scharen in Bremer von aus¬
wärts noch starken Zuzug erhalten — die von der Negierung
für unvermeidlich angesehenen Kämpfe hätten noch ent¬
schieden blutigere Opfer gefordert , als es so geschehen. Zum
andern aber wollte sehr wahrscheinlich die Negierung auch
vor dem Kongreß in Weimar als Autorität gelten . Sie
Wollte der National -Vsrsammlung , in der auch die Kritiker
picht ausbleiben werden , beweisen , daß sie in der Lage sei,
Ordnung zu schassen und zu halten . Derselbe Standpunkt
galt natürlich auch gegenüber dem Ausland . Zudem batte
sie aus den früheren GeidilldsbeMigungen sehr schlechte
Lehren genommen . Und so ist denn das Blutbad über
Bremen gekommen , das wir im Interesse der Opfer , Loch
meist Arbeiter , aufs tiefste bedauern.

Ob es unvermeidlich war ? Ob es sein mußte , daß man
mit den rücksichtslosesten Kriegsmitteln gegen die Bremer
Komntunrstenherrschast zu Felde zog?

Betrachten wir kurz die Entwicklung der Dinge . Nächst
Berlin mar es Nordwestdeutschland , wo der auf theoretischer
Grundlage sichende praktische Kommunismus , zu dem sich
oach nur eine sehr geringe Minderheit deutscher Arbeiter be¬
kennt , vereinzelt die Herrschaft an sich riß . Wo er sich in der
mogierungZgewalt stabilisierte , wie in Bremen und Braun-
schweig, bedeutete dies eine Abkehr von den Wegen und
Maxrmsn der gegenwärtigen , von dem größten Teil des
oeupchen Volkes und insbesondere auch des größten Teiles
der deutschen Arbeiterschaft , anerkannten und gestützten
L»entralrsgierung . Es bedarf hier und heute keines Nach-
wer >es , daß unsere Gesellschaft für die kommunistische Idee

" m . Sie in einzelnen Städten oder Landesteilen
der Bsvolkrung mit Gewalt ausoktroiren , ist daher politisch« Eng , ia sie ist eine hoMmgslose Sache.

, Wir haben uns an dieser Stelle schon mehrfach gegen
diese politischem Hoffnungslosigkeiten gewandt , so in nnserm
Artikel vom ersten Dszomber Parole Bremen ? , in dein wir
das Elend dieser Woche bereits anzie 'hen sahen . Die revolu¬
tionäre Energie des Proletariats in allen Ehren , aber nicht
für den Brnderkampf und gegen die gegenwärtige Re¬
gierung , sondern schlagbereft zur Stelle dann , wenn es gilt,
gegen reaktionäre Machenschaften der Bourgeoisie eiuzu-
stehen . Eine Komnmnüstenmirtschaft in kleinen Gemein¬
wesen aber dünkt uns sinnlos . Ja , sie hat , so sehr wir
die Ueberzsugung und don Idealismus , der in diesen Tagen
in Bremen zutage getreten ist, allsten müssen , bei ihrer gegen¬
wärtigen politischen Hoffnungslosigkeit fast etwas naives,
einzig bedauernswertes an sich . Wir betonen noch einmal:
ewig schade um die Proletarische Energie , die hier vergeudet
würde , ewig schade um das teure Mut von der Echtheir ihres
Tuns überzeugter Männer , das vergossen wurde . Der
große Aufwand , der hier verkv wurde — er wäre einer
besserest Sache würdig geivssim!

Zu dieser Einsicht komme»: nach dem Fehlschlagen ihrer
Pläne heute auch bereits die kommunistischen Theoretiker.
Die Aeußerung des Bremer Kommunist über den Wtlhelms-
haoener Putsch wird unseren Lesern noch in Erinnerung
sein . Jetzt richtet das Blatt wieder einen Appell an die
Brevier Arbeiter , in dem es heißt:

Genossinnen und Genossen! Ihr müßt den Ernst der Stunde
erkennen ! Ihr müßt mit uns zusammen die Forderung er¬
heben: Enthaftung von allen Versuchen, uns irgendwelcher
öffentlichen Institutionen an einzelnen Orten zu bemächtigen,
keinerlei lokale Kämpfe um die „Macht" . Enthaltung von Men
Aktionen, die zu einem militärischen Einschreiten der Regierung
den Vovwand bieten können. Beschränkung auf die intensivste,
prinzipielle propagandistische Arbeit, auf organisatorische Samm¬
lung , organisatorischen Aufbau . Zu diesen Aufgaben sammelt
Eure Kräfte , laßt Euch nicht dazu verleiten , sie in Putschen zu
zerstreuen , zu zersplittern . Wir befinden uns in einem Ueber-
gangsst-adium . Ballt Eure Fäuste — zwingt die Muren in Euch!
Behaltet kühle Sinne . Nur dann werdet, nur dann könnt Ihr
flogen!

Und die Berliner Zentrale der Kominnnistenpartei er¬
läßt an ihre Mitglieder gleichfalls einen Aufruß in dem
dringend geraten wird , bewaffnete Aufstände zu unterlassen,
da die Zeit heute hierfür nicht reif sei, weil der Mehrheits¬
wille des Proletariats für eine Diktatur des Proletariats
heute nicht zu haben sei.

Das sind gescheite Warte , nur wäre es entschieden
besser gewesen , sie 'wären früher - gesprochen worden . Vieles
wäre daun unterlassen worden , wertvolle Kraft wäre dann
für bessere Dinge aufgespart geblieben.

Wenn man also die Dinge mit solchen Augen ansieht,
warum versteifte man sich dann so entschieden auf die als
hoffnungslos betrachteten Ziele ? Warum fetzte inan der
Negiernngsgewalt dis aussichtslose Kraft gegenüber ? Das
sind Fragen , auf die sich die Bremer Verteidiger keine Ant¬
wort geben können , mich das Hamburger Echo nicht , das hier
sine politische Schwankung machte , vielleicht in der stillen
Hoffnung , durch das Gewicht seiner Autorität , Noske eines
anderen bestimmen Zu können . Wie sich die Dinge in Nord-
mestdeutschland (Bremen , Cuxhaven , Braunschweig , Düssel-
dorf ) entwickelten , blieb der Regierung anscheinend kein
anderer Ausweg , sie mußte Gewalt anwende -n . Denn gut¬
gemeinten Ueberzeugungsgründen rednerischer Art »vor man
doch nicht zugänglich . Und deshalb fällt auch die Blutschuld
nicht aus die Berliner Regiemung , sondern in erster Linie
aus die 'Verteidiger und Fürsprecher einer solchen, wir sagen
es noch einmal , hoffnungslosen Sache . Allerdings
ein Ausweg schien uns zu (ein . Der Hauptpunkt der Ver¬
handlungen war die Waffsnabgabe durch dis Arbeiter . Es
wurde angeboten , daß die Waffen an das 9. Armeekorps ge¬
geben und von diesem in Vevwahwmg genommen werden
sollten .

'Tiavauf ging die Regierung nicht ein . Sie ver¬
langte Abgabe der Waffen an die Division Gerstenberg.
Daran scheiterte am Sonntag die Verhandlung in Berlin,
und Zwei Nächte später begann das Blutvergießen.

Die Negierung muß wissen , warum sie auf ihrem
Standpunkt beherrte . Wwhrsechinlich versprach sie sich nach
einer solchen Maßnahme , sobald sie durchgeführt und ihre
Truppen abgezogen waren , keine dauernde Ordnung in
Bremen . Und so können wir schließlich das nicht ohne War¬
nung erfolgte Vargchyn verstshwr . Gewiß , unser Herz fühlt

mit den B -lLmer Arbeitern , die den furchtbaren Waffen
gsgenüberstanden , 'aber unser Verstand muß uns sagen , daß
die Negierung hier bestimmte Pflichten hatte . Daß sie so
handeln mutzte.

Aber eine große Lehre hat die traurige Anzelsgenbut.
Die Arbeiterschaft sollte aus ihr lernen , wie schädlich es ist,
wenn sich diese zersplittert und nach verschiedenen Seiten
miseinandsrstrebt . Nur Einigkeit muß walten , Aussichts¬
losigkeiten dürfen keine Kräfte absorbieren.

Wir teilten gestern mit . daß unsere Fraktion in Weimar sich
mit dem Vorgehen Noskes einverstanden erklärt hätte . Dieser
Zustimmung ging die nachfolgende Darlegung Noskes . voraus:
In Bremen war von Versammlungsfreiheit keine Rede , von
Pressefreiheit noch weniger . Mit vorgehaltenem Revolver wur¬
den Arbeiter aus Fabriken zu Demonstrationsstreiks herausge¬
holt. Das aus dem Felde zurückgekehrte Regiment 76 wurde
unter trügerischen Versprechungen vor Maschinengewehre gelockt
und dann unter Bruch der feierlichen Vereinbarungen entwaff¬
net . Mit vorgehaltenem Revolver wurde unser Parteiwahl¬
fonds von 35 000 Mark abgepreßt . Mit vorgehaltenem Revolver
wurde die Bank gezwungen, das Brenner Depot der Bremer
Bürger -Zeitung herauszugeben . An Stelle jeder Freiheit wurde
über Bremen der Belagerungszustand verhängt . Gegen diese
Mißwirtschaft suchte die Neichsregierung wochenlang durch Er¬
mahnungen und Appelle eindringlichster Art anzukämpfen . Als
Antwort bekam sie nur höhnische Abweisungen. Embargoschiffe
konnten erst abfahren , als man kommunistischen Seeluten ganz
besonders hohe Prämien zahlte . Die Zustände wurden unhalt¬
bar . Als die Lebensmitielschiffe ausfahren sollten, nachdem der
Transportarbeiterverband und die Reeder sich geeinigt hatten,
stellten die kommunistischen internationalen Seeleute die ver¬
rücktesten- Erpressungsforderungen und drohten , kein Schiff aus - ,
fahren zu lassen, wenn ihre Forderungen nicht restlos bewilligt
würden . Sogar die Sabotage aller Lebensmittelschiffe wurde
uns in Aussicht gestellt, wenn wir nicht sofort nachgeben. Da
mußten wir Ordnung schaffen, wenn nicht die Ernährung des
deucjchenVolkes gefährdet -werden sollte. Die Bremer und Ham¬
burger Gewaltherrschaft wollte sogar diê Minenboote wieder be¬
waffnen , die nach den Waffenstillstandsbedingungen desarmiert
werden mußten . Nach langem Zögern entschloß sich die Negie¬
rung zum militärischen Eingreifen . Unser Bremer Kollege
Deichmann war während der ganzen Aktion beim Stabe der
Division Gerstenberg , die nichts getan hat , was er nicht für not¬
wendig erklärt hatte . Der Einmarsch in Bremen und die Ent¬
waffnung wären vielleicht ohne Blutvergießen abgegangen,
wenn sich der Hamburger Soldatenrat nicht eingemischt hätte.
Der Hamburger Soldatenrat beanspruchte die oberste Kom¬
mandogewalt für den ganzen -Bezirk des 9. Armeekorps. Die
Regierung sollte in diesem Bezirk nichts ohne seine Zustimmung
tun können. Das ist eine ganz unmögliche Zumutung . Wir
haben alles erdenkliche getan , um die Soldatenräte mit möglichst
weitgehenden Befugnissen an unser Heeressystem anzngliedern,
aber die oberste Kommandogewalt muß in den Händen der
Neichsregierung bleiben. Leider hat sich ein Teil unserer Ham¬
burger Parteigenossen von der Hetze gegen die Reichsleitung ins
Schlepptau nehmen lassen. So lange wir die Kraft haben , wer¬
den wir die Freiheit des deutschen Volkes gegen die terroristische
Gewaltaktion einer kleinen Minderheit zur Geltung bringen . Die
Schuld an dem Blutvergießen , das leider unvermeidlich war,
trifft nicht uns , sondern die , die den Willen des deutschen Volkes
nicht anerkennen wollen.

e-
Aus Bremen wird heute noch gemeldet : Da für alle Fälle

vorgesorgt bleiben muß , befindet sich die Stadt in regelrechtem
BelagerungszuMnd und wird durch Posten und Patrouillen der
Negierungs - und Freiwilligentruppen überall beständig scharf be¬
wacht. Bezüglich der Arbeiterräte in den Betrieben hat sich die
provisorische Negierung auf den Standpunkt gestellt, daß die
durch die provisorische Regierung erfolgte Aufhebung des Ar-
beiterruts sich nicht erstreckt auf die Arbeiterräte in den Betrieb
ben. Diese bleiben nach wie vor bestehen. Sie haben in Ver¬
bindung mit den Gewerkschaften die wirtschaftlichen Interessen
der Arbeiter zu vertreten . Der Arbeiterrat der politischen Ver¬
tretung dagegen ist aufgehoben.

8« MÄ il M.
Aus Kiel wurde gestern gemeldet : Die Lage in Kiel ist in

den Nachmittagsstunden ernst geworden. Die Spartakisten
stürmten nachmittags die Flngstation auf dem städtischen Sport-
und Spielplätze, setzten sich in den Besitz von Waffen und Muni¬
tion und verteilten sie an die Arbeiter . Die Kommunisten haben
sich der Franengewerbeschule bemächtigt und sie mit Maschinen¬
gewehren stark befestigt. Von dort aus sind sie in der Lage, das
Gewerkschaftshaus mit ihren Waffen zu beherrschen. Nachmit¬
tags durchzogen RegierungStruppei ^ zuf Lastautomobilen , die



rry
mit Maschinengewehren und bewaffneten Mannschaften besetzt
waren, die Straßen . Es kam nirgends zu Unruhen. Heute
wird noch berichtet: Der gestern in den Arbeiterversammlungen
beschlossene Generalstreik ist heute in allen Großbetrieben in
Kiel und Umgebung zur Durchführung gelangt . Da der
Straßenbahnverkehr von den Streikenden verhindert wurde, hat
die Stratzenbahngesellschaftden gesamten Betrieb eingestellt.

LlMiSk « »I KM»
' Im Anschluß an die Bremer Vorgänge haben sich in Ham-

bürg Unruhen entwickelt. Spartakisten besetzten die Kaserne
des Fußartlllerie -Negiments , da dieses sich weigerte , dem Sol¬
datenrat Pferde abzutreten . Der Arbeiter - und Soldatenrat
hatte die Hissung der roten Flagge auf dem Telephonamt ver¬
langt . Da die Erfüllung dieser Forderung von dem Telegraphen¬
direktor verweigert wurde , ist er vom Soldatenrat verhaftet wor¬
den . Als Protest gegen diese Verhaftung haben die Beamten
und Beamtinnen des Hamburger Fernsprechamts die Arbeit
niedergelegt . Diese Arbeitseinstellung ist inzwischen aufgegeben.
Am 5 . schlossen sich dem bürgerlichen Streik auch weitere Kreise
an . Am Dienstag abend wurden die Eisenbahnarbeiter auf
verschiedenen Bahnhöfen angegriffen . Einer erlag den dabei er¬
littenen Verletzungen . Im Laufe des Nachmittags durchzogen
bewaffnete Arbeitertrupps die Stadt.

In Hamburg sind große Teile der Arbeiterschaft bewaffnet
worden . Die Spartakisten haben sich des Rathauses bemächtigt.
Die Streiks des Bürgertums sind beendet, heute herrscht allent¬
halben Ruh«. Die Vertreter des A . - und S . -Nates erklärten,
daß die jetzige Bewegung der Hamburger Arbeiterschaft einen
politischen Charakter trage . Sie sei hervorgegangen aus der
Besorgnis , daß die Ergebnisse der Novemberrevolution durch den
Militarismus alten Stils gefährdet sei . In der Hamburger
Arbeiterschaft hätte die Besetzung Bremens durch die teilweise
aus altiven Offizieren zusammengesetzte Division Gerstenberg
tiefgehendste Besorgnis hervorgerufen . Man verlange weiter
nichts, als di« sofortige Entfernung der Division aus dem Korps¬
bezirk. Die gesamte Arbeiterschaft, ohne Unterschied der Rich¬
tung , stehe geschlossen zusammen . Von den Vertretern der Be¬
amtenschaft wurde erklärt , daß sie auf dem Boden der durch die
Revolution geschaffenen Ordnung ständen.

Die Lübecker Bahnbeamten traten vorübergehend in
einen Streik , weil sie sich die Aufsicht durch Organe des A .- und
S .-Nates nicht gefallen lassen wollen.

Ln MW»M ill IWldSks.
In Düsseldorf hat das Bürgertum am 5. gegen die

Spartakusherrschaft zu protestieren begonnen . Die Beamten
forderten den Rücktritt des Vollzngsrats . Dieser ging darauf
nicht ein . Wir erhielten folgende Meldung : Nachdem der Voll¬
zugsausschuß des kommunistischen Arbeiterrates auf die Forde¬
rung der vereinigten Beamten - und Berufsorganisation Düssel¬
dorf bis jetzt keine Antwort erteilt hat , sind heute mittag 12 Uhr
die Angehörigen der vereinigten Beamten - und Berufsorganisa¬
tion in den Generalstreik eingetreten . Der gesamte Verkehr,
Eisenbahn , Post , Telegraph , Telephon ruht . Ebenso sind die Ge¬
schäfte und Wirtschaften geschlossen , wie auch alle großen Betriebe
in Düsseldorf geschlossen werden müssen, weil die Beamten über¬
all ihre Tätigkeit einstellen.

Es fanden dann am selben Tage noch Verhandlungen statt,
bei denen die bürgerlichen Unterhändler verhaftet wurden . Ferner
wurde aus Mülheim gemeldet, das Düsseldorf benachbart ist:
Die vereinigte Mülheimer Beamtenschaft und die angeschlossenen
Arbeiterverbände von Post , Eisenbahn und Stadt legten heute
5 Uhr aus Anlaß der Besetzung des Bahnhofs Mülheim-
Eppinghofen durch die Mülheimer Sicherheitswehr und der da¬
mit versuchten Freiheitsberaubung und Lebensbedrohung der
Beamten und Arbeiter die Arbeit nieder.

mit den Asien.
Die Berliner Verhandlungen mit den Polen sind auf 14

Tage verschoben worden . Das bisherige Ergebnis ist ein heute
mittag beginnender Waffenstillstand . Die polnischen Vertreter
sind inzwischen nach Posen zurnckgekehrt.

Mn dn Mner Konferenz.
Die von der internationalen Sozialistenkonferenz eingesetzte

Kommission hat eine Resolution angenommen , die vor allem die
Vereinigung der Völker zu einer innigen Gemeinschaft, d . h . zur
Gesellschaft der Nationen , verlangt . Die Gesellschaft soll von
den Volksvertretern der verschiedenen Staaten gebildet werden.
Sie muß ausgehen von einem Rechtsfrieden , der keinen neuen
internationales ! Konfliktsstoff hat . Die auf Selbstbestimmung
aufgebauten Staaten müssen in die Gesellschaft der Nationen
ausgenommen werden.

Die PsrvifeV.
. ^ ^ Roman von Alfred Bock. -

1V) -- lNachdnick verboten .)
„Soviel ich von dere Sach ' versteh'," gab der Schmelzersluis

seine Meinung kund, „wird die Gemeind' für das Kind sorgen
müssen. Man könnt' vielleicht erst emal sehen, ob etwas frei¬
willig zusammenkommt .

"
„Babberlababb !

" warf der dicke Balthes dazwischen und lachte
vor sich hin.

„Für so einer Schnippe! ihr Kind geb' ich kern ' Penning ! "
ereiferte sich der Jörgheinrich.

Die Mehrzahl der Anwesenden ließ ein beifälliges Murmeln
hören.

„ 's dreht sich dadrum , wo der Schachtelmarie ihr' Dortel steckt,"
übernahm der Bürgermeister wieder die Führung der Debatte.
„Wann ich das erauskrieg '

, sein wir das Kind los . Bis dahin hat 's
die Gemeind ' auf den Schultern , das steht fest . Ich Hab ' mich
derweil nach einer Kostfrau umgeguckt. Und sein soweit mit der
Schneiderslene in der Mühlgass' einig worden. Die verlangt
neunzig Mark das Jahr .

"
Der dicke Balthes fand die Forderung zu hoch , und der Jörg -.

Heinrich stimmte ihm bei.
Gegen die beiden wandte sich der Schmidtkonrad:
„Gelle, wann das arm ' Wurm verhungert , das scheniert euch

net ! "
„Wir brauchen uns deswegen net zu zänken," beschwichtigte

Wallenfels den Aufgebrachten. „Die Schneiderslene is eine
ordentliche Frau , und das Kind is da gut aufgehoben . Ich wevd'
noch emal mit ihr schwätzen . Vielleicht, daß sie

's doch ein sink
billiger tut . Ich leg' die Sach ' den Herrn wieder vor .

"
Die Versammlung hatte nichts dagegen einzuwenden, und der

Vorsitzende konnte den vierten Punkt der Tagesordnung , « die
Mäuseplage " , zur Erörterung bringen . Dem Uebel zu steuern,
hatte der Schwiwerkäsper seine Aecker niit den Worten um¬
gangen : „Für mich das Brot , für die Mäuse den Tod, im Namen
Gottes des Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes !

" und
hatte seitdem eine Abnahme des Ungeziefers festgestellt. Der
Bürgermeister bemerkte, er habe das Mittel noch nicht probiert,
er halte sich an vergifteten Weizen. Sein Vorschlag, eine größere
Menge davon zu beziehen, wurde denn auch ohne Widerspruch an¬
genommen.

Ehe über den letzten und wichtigsten Gegenstand der Tages¬
ordnung , „den Neubau des Schulhauses " , verhandelt wurde , suchte
der Bürgexm . ister srnter den vor Gm uegeyden Pqpieren M

MgeMMitglieder dnMMlsttlamiuiig.
Natronalliberale. 1 . Finanzminister Dr . Becker *,

2. Schulrat Beuermann , 3 . Graf Dohna , 4 . Hofbesitzer Dusche,
5. Dr . Gebhardt , 6 . Minister a . D . Dr . Heinze, 7. Generalsekr.
Dr . Hugo, 8 . u . 9 . Prof . Kahl (zweimal ) , 10 . Nechtsanw . Kempkes,
11 . Stadtshnd . Maretzkh, 12 . Schriftsteller Dr . Mittelmann , 13.
Oberbürgermeister Most, 14 . Pfarrer Oertel , 15 . Landwirt Rei¬
necke, 16 . Geh. Rat Rießer *, 17 . Schulrat Dr . Runkel , 18 . Dr.

' Stresemann *,
'
19 . Generaldirektor Vogler, 20 . Geh. Bergrat Dr.

Weidtmann , 21 . Bergm . Winnefeld, 22 . Kaufmann Witthoeft.
*

Konservative.
1. Landwirt Arnstadt*, 2. Verbandsvors . Margarete Behm,

3 . Verbandsvors . Behrens (Ostpreußen ) , 4 . Verbandsvors . Franz
Behrens (4 Potsdam ) , 5. Bäckerin. Biener , 6 . Verleger Brnhn,
7 . Eisenbahnbeamt . Deglerk, 8 . Staatssekr . a . D . v . Delbrück, 9.
Minister a . D . Düringer , 10 . Fräulein Anna v . Gierke, 11 . Guts¬
besitzer v . Graefe *, 12 . Dr . Hartinann , 13 . Geh. Reg . -Rat Hugen-
berg, 14 . Landwirt Jandry , 15 . Arbeitersekr. Knollmann , 16.
Gewerkschastssekr. Koch , 17 . Ob .-Ko»s .-Nat Költzsch , 18 . Landwirt

, Krest, 19 . Reg. -Rat Laverrenz , 20. Verleger Malkewitz*, 21 . Liz.
Mumm *, 22. Landwirt Noske, 23 . Oberlehrer Oberfohren , 24.
Landwirt Ohler , 25 . Oberlehrer Philipp , 26 . Graf Pösadowskh*,
27. Landwirt Richter, 28 . Rittergutsbesitzer Rösicke *, 29 . Febr.
Schiele, 30 . Käte Schirmacher , 31 . Landgerichtsrat Schulz*, 32.
Prof . Semmler , 33 . Pfarrer Traub *, 34 . Pfarrer Veidt, 35.
Schriftst . Wollbaum , 36. Amtsr . Warmuth *, 37. Oek.-Nat Weiln-
böck, 38. Landgerichts! . Weißermel , 39. Klempnern, . Wetzlich.

Zentrum und Welfen.
1 . Oberpostsekr. Allekotte, 2 . u . 3. Lehrer Alpers * (2 mal ), 4.

Arbeitersekr. Andre, 6 . Kaufm . Astor*, 6 . Arbeitersekr . Becker*
(Arnsberg ) , 7 . Verbandssekr . Becker (Hessen-Nassau) , 8. Justizrat
Dr . Bell*, 9 . Fabr . Bergmann , 10 . Prof . Beherle , 11 . Geh. Jnstiz-
rat Betta , 12 . Arbeitersekr, Blank, 13 . Landwirt Blum , 14 . Amtsr.
Bolz, 15 . Dir . Dr . Brauns , 16 . Minister Brentano , 17 . Reichs¬
gerichts! . Burlage , 18 . Gutsbes . Colshorn *, 19 . Minister Diez , 20.
Schriftstellerin Dransfeld , 21 . Gewerkschastssekr. Ehrhard , 22.
Gewerkschastssekr. Ersing , 23 . Staatssekr . Erzberger *, 24 . Ober¬
bürgermeister Farvick, 25 . Nechtsanw. Fehrenbach*, 26. Verbands¬
sekretär Fleischer, 27 . Bürgermeister Foerker*, 28. Veclagsdir.
Gerstenverger *, 29. Unterstaatssekr . Giesberts *, 30. Arbeitersekr.
Eilfing , 31 . Staatssekr . Gröber *, 32 . Gewerkschastssekr. Grüner,
33 . Arbeitersekr. Hagemann , 34 . Domkap. Hebel, 35 . Genossen¬
schaftsdirektor Dr . Heim, 36. Landesök. -Rat Herold* , 37 . Rechts¬
anwalt Herschek , 38 . Prof . Hitze *, 39. Hofmann , 40 . Schmiede-
meister Jaud , 41 . Red. Jmbusch, 42 . Maurermeister Irl *, 43 . Red.
Joos , 44 . Prof . Kaas , 45 . Oberpostm. Koch , 46 . Arbeitersekr. Kob¬
mann *, 47 . Eisenbahnwagen »! . Kreutz, 48 . Tischler Kubetzko , 49.
Red. Langwost, 50. GenossenschaftSdir. Legendre, 61 . Domkap.
Leicht, 52 . Landwirt Lensing, 53 . Geh. Justizrat Marx *, 54 . Dom¬
propst Mausbach , 55 . Nechtsanw. Dr . Mayer , 66. Gutsbes . Meyses,
57. Rentner Nich . Müller *, 68. Kaufm . Nacken *, 59. Frau Neuhans,
60 . Red. Ollmert , 61 . Landes^ckr . Otte , 62. Gen .-Sekr . Dr.
Pfeiffer , 63 . Arbeitsnachweis ! .

"
Puschmann , 64 . Rektor Rhein¬

länder , 65 . Richter, 66 ) Sagave , 67 . Bäckerin. Schefbeck , 68.
Gewerkschastssekr. Schiffer*, 69 . Arbeitersekr. Schirmer , 70 . Ver¬
bandsdirektor Schlack , 71 . Justizrat Dr . Schmitt , 72 . Oberlehrerin
Schmitz, 73 . Red. Sczeronik, 74 . Arbeitersekr. Schummer , 75 . Lehrer
Schwarz , 76 . Arbeitersekr. Schwarzer , 77 . Staatsmin . a . D.
Spahn *, 78. Landwirt Stapper , 79 . Gen .-Sekr . Stegerwald , 80.
Landwirt Strzodä *, 81 . Nechtsanw. Taucher, 82 . Gewerkschafts¬
sekretärin Christine Tensch, 83 . Gewerkschastssekr. Tremmel , 84.
Geh. Jsisuzrat Trimborn *, 85 . Pfarrer Ulitzka , 86 . Oberlehrerin
Hel. Weber, 87 . Verbandsdir . Wieber, 88 . Pros . Wirth , 89.
Tischlerm. Zawadzki, 90 . Dr . Zehnter , 91 . Sekretärin Zettler.

*
Verschiedene Parteien.

1 . Bürgerm . Dirr , L Bürgerin . Eisenberger , 3. Landwirt
Gandorfer , 4 . Kaufm . Männer (Bayer . Bauernbund ) , 6 . Rechts¬
anwalt Kraut , 6 . Landwirt Vogt^ (württ . Bauernbund u . Bürger¬
partei ) , 7 . Landwirt Thomsen (Schlesw .-Holst. Bauern - und Land-
arbciterdeinölraten ) , 8 . Ober - Landesgerichtsrat Hampe (Braun¬
schweigischer Landesverband ) .

km imkle M ?.
Wie wir schon gestern mitteilten , soll nach einem Bericht

der Freiheit Präsident Kuhnt am Dienstag in Berlin ver¬
haftet worden sein. Wir haben uns , als wir dies erfuhren , so¬
fort an das Wolffsche Bureau gewandt , das erklärte , von dem
Vorfall nichts zu wissen. Auch sonst konnten wir bisher nichts
über die Angelegenheit erfahren . Nach der Freiheit hatte Kuhnt
auf dem Wege nach Berlin eine Autopanne . Er telegraphierte
an NoSke , daß er mit Verspätung in Berlin eintreffen würde.
Einige Zeit später kam ein Auto angejagt , dem Soldaten ent-

Schreiben des Kreisamts hervor . Obwohl er sich Mühe gab, ruhig
zu erscheinen, zitterten seine Hände doch ein wenig.

„Ich Hab ' ein' Brief vom Kreisamt kriegt," begann er . „Da¬
drin heißt 's , wann uns ' neu Schulhaus zustand käm', wollt' die
Negierung achttausend Mark geben. Wie ich gesinnt sein, das wißt
ihr . Ich möcht

' die Gemeind' vor der Ausgab ' bewahren . Etz
sprecht ihr euch emal aus .

"
„ 's ias eine harte Nutz," ergriff der dickte Balthes als erster

das Wort , „ aber 's hilft nix, wir müssen sie knacken .
"

Der Möhlsheinrich, der als Mitglied des Gemeinderats die
Regel hoch hielt : .Schweigen ist besser als Reden "

, fühlte sich be¬
müßigt , seinem Grundsatz untreu zu werden und sprach:

„Was is dann das Hentzutag mit dere Schul' ? Man sieht
ja nix mehr wie Pausen . Derwegen brauchen wir , weiß Gott , kein
Schulhaus zu bauen .

"

„Sackermundidjeh !
" brach der Schmelzersluis los . „Die

Pausen sein nötig . Und sein genau vorgeschrieben. Ich kann so
ein Gedrätsch gar net hören . Ueberhaupt , wer ebbes gegen die
Schul schwätzt , der is mit dem Dnmmbeutel gekloppt. Oder stellt
sich eso . Wer soll dann den Menschen die Augen aufmgchen,
wann 's die Schul ' net tut ? Das Lernen hat kein Narr erfunden.
Und wer nix lernt , muß die Säu ' hüten . Oder die Gass' kehren.
Das haben wir erfahren , wie wir nach Paris gemacht sein. Etz
wollen wir defür sorgen, daß unfern Kindern das net passiert.
Wie is es dann früher hier zugangen ? Das is der Lehrer neben¬
her der Gemeindeschreiber gewest. Und hat auch dem Rechner noch
helfen müssen. Dadrauf läßt sich freilich der Moldenhauer net
ein . Der spricht, der Lehrer gehört in die Schul '. Und hat hier
in dere Verwuvstelung Ordnung geschafft. Etz guckt euch emal das
alt Gelerr an , wo der Mann einlogiert is . Das Wasser läuft
gerad ' so de Wänd ' erunter . 's is eine Sünd ' und Schand ' . Und
die Frau Lehrer is auf 'n Tod malad . Fragt nur den Doktor»
wovon. Der trägt 's im ganzen Kreis erum . Und wir stehn schlech¬
ter da wie das gelingst ' Bettelnest . Im Rathaus verfrieren sich
die Kinder alleweil schon die Füß '. Wie soll das erst im Winter
werden ? Wer da noch dischkerieren will , ob das neu SchulhauS
nötig tut oder net , der hat sein' Verstand im Ellebogen !

"

Die temperamentvolle Rede des Parisers machte auf die über¬
wiegende Mehrheit der Gemeinderäte keinen großen Eindruck. Der
Jörgheinrich

' und der dicke Balthes steckten die Köpfe zusammen
und tuschelten miteinander , die übrigen schwiegen sich aus . Der
Bürgermeister gedachte dem Schmelzersluis eins auszuwischen
und sagte von oben herunter:

„Für und wider die Sckull zu pulatschen, iS hier net der Ort.
Da ? iS aber klar : das übertriebene Lernwerk macht die Welt
rebellisch. Und - atz End' von» Lied itz Mord und Totschlag. Etz

stiegen, die Kuhnt verhafteten und im Auto nach Berlin brachtet ?.
Als er in die Reichskanzlei kam, so schreibt die Freiheit , hieß eS
zunächst, Herr Noske sei nicht hier . Bald aber kam Noske selbst
in die Vorhalle, wo Kuhnt nach stand. Noske schrie ihn sofort
an , warum er gestern aus Berlin geflohen sei. Aus die er¬
staunte Erwiderung Kuhnts , schrie Noske, Kuhnt sei gestern in
Berlin gewesen, aber geflohen und deshalb hätte er ihn zurück¬
bringen lassen. Kuhnt wies den Tobenden in seine Schranken
zurück und erklärte , daß an der Sache ja kein Wort wahr sei.
Darauf brüllte Noske: „Bringen Sie den Mann sofort in mili¬
tärischen Gewahrsam .

"
Die Begleiter Kuhnts machten darauf aufmerksam, daß

Kuhnt ja tatsächlich auf der Reise nach Berlin gewesen war , als
sie mit ihm zusammentrafen . Noske war aber noch immer
außer Rand und Band , er zitterte und schrie , Kuhnt habe genug
Dreck am Stecken, er werde es ihm schon beweisen. Kuhnt wies
ihn nochmals in seine Schranken zurück und verließ die Reichs¬
kanzlei. Die geschilderte Szene spielte sich vor etwa 30 Per¬
sonen ab.

Unsere Meinung ist die : wir wissen nicht, ob die Mitteilun¬
gen der Freiheit auf Wahrheit beruhen . Heute muh man auch
auf Bluffs gefaßt sein. Trotzdem halten wir es für unbedingt
geboten, daß hier eine schleunige Erklärung der Negierung von¬
nöten ist und wir wundern uns sehr, daß sie bisher nicht erfolgte.
Selbstverständlich würden wir die Form der Verhaftung (vor¬
ausgesetzt, daß sie sich so zugetragen ) auf das entschiedenste ver¬
urteilen . Auch sehen wir keinen Grund zur Verhaftung . Die
Angelegenheit muß sich in den nächsten Tagen klären, dann wer¬
den wir weiter sehen.

politische N,,,, - sek «rir
Ergebnis der bayerischen Wahlen in der Pfalz . Das Ge¬

samtergebnis der bayerischen Landtagswahlen in der Pfalz
am 2. Februar zeigt folgendes Bild : Bayerische Volkspartei,
Zentrum , 119 757 Stimmen ( 8 Abgeordnete), Deutsche Volks¬
partei , Nationalliberale , 77 917 Stimmen (4 Abgeordnete) , Un¬
abhängige 7458 Stimmen (0) , Deutsche demokratische Partei
63 868 Stimmen (3 Abgeordnete) , Sozialdemokraten 167 978
Stimmen (9 Abgeordnete) . Insgesamt wurden 416 973 Stim¬
men abgegeben.

Politische Notizen . Aus Oberschlesien wird gemeldet:
Nach fast enmionntiger Streikdauer aus einzelnen Gruben sind
die Belegschaften von 62 Grüben des Oberschlesiscben Kohlen-
bezirks wiader eingsfahren . Ausständig sind noch die Myslo -vitz-
und Hültschmer-Gnnbe. — » Die Danziger Stadtverordneten
wählten an Stelle des verstorbenen Oberbürgermeisters Dr.
Scholh den Geschäftsführer des Deutschen Städielages , Bürger¬
meister Dr . Saihm, znm Oberbürgermeister von Danzig . — Ent¬
gegen umlaufenden Gerüchten herrscht in Königsberg völlige
Ruhe . — Es ist unwahr , daß dem Rechtsanwalt Theodor
Liebknecht der Pah zur Reise in die Schweiz verweigert wor¬
den ist . Diese Nachricht wurde von einigen Blättern gebracht. —
Die von der englischen Regierung über die deutschen Schutz¬
gebiete verhängte Postsperre ist neuerdings wieder ausgehoben
worden . — Vor einigen Tagen ist eine amtliche amerika¬
nische Kommission in Berlin eingetroffen , um sich über
die politischen und wirtschaftliche.» Verhältnisse Deutschlands zu
orientieren . Die von ihr gewonnenen Eindrücke und das ge¬
sammelte Material «dürsten dann der amerikanischen Regierung
als Grundlage für ihre Stellungnahme bei den Fviedensverhand-
llingen dienen . — Die Lloyddampfer Scharnhorst und
Sierra Ventana sind auf der Reise von Kopenhagen nach Eng¬
land von den Engländern beschlagnahmt worden, angeblich wegen
bolschewistischerUmtriebe . Die Ma.unschasten wurden an Bord
interniert . — In England und Irland sind neue Streiks
ausgebrochen. Wie berichtet wird , fürchtet der Mailänder Secolo
den Bolschewismus, der in Glasgow und Belfast bereits zu bluti¬
gen Straßenschlachten zwischen Truppen , auch Artillerie , und Ar¬
beitern geführt habe. Er meint , diese Bewegung könne auch auf
London und die übrigen Industriezentren übel-greisen . Die eng¬
lische Negierung müsse mit äußerster Energie eingreifen . — Zuin
Beigeordneten am Reichspostamt ist Genosse Emil
Dittmer , Redakteur des Organs des Staats - und >Äe>neinde-
arbsiterverbaiides , ernannt worden . Somit ist dev Beamte » uud
Arbeitern im Neichspostbelrieb hinreichend Gewähr dafür geboten,
daß ihren Interessen in der obersien Leitung des Postwesenö eine
eigene und nachhaltige Vertretung gesichert ist. — Die luxem-
bürgische Kammer nahm mit 34 gegen 11 Stimmen das
Frame»Wahlrecht an . — Der in Berlin tagende Kongreß der
Soldaten räte nahm gegen wenige Stimmen eine Resolution
an , die sich gegen das Vorgehen Noskes in Bremen richtet. Sie
lautet : Die Versammlung spricht dem Volksbeanf! ragten Noske
ihr schärfstes Mißtrauen aus und forderte seinen sofortigen Rück¬
tritt . _
Verantw . f. Politik , Feuilleton u. d . allgem. Teil : Josef Kllche , für
oldenb.-ostfries. Angelegenh. u. Ans Stadt u . Land : Oskar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u . Co ., sämtl . in Rüstringen.

von wegen dem neuen Schulhaus können wir meinem Verstand
nach über Hals und Kopp kein' Beschluß net fassen. Besser zwei¬
mal überlegt als einmal verpfuscht. "

„ Daß das Schulhaus gebaut werden muß, " griff der Schmidt¬
konrad in die Beratung ein, „dadrüber sein wir , glaub ' ich, all'
einig , 's handelt sich nur um die Kosten. Die Regierung , spricht
der Bürgermeister , gibt achttausend Mark . Bleiben dem Voran¬
schlag nach noch zwölf. Die Gemeind ' hat ein Butzen Schulden.
Und das Kommunal (die Kommunalsteuern ) darf net höher wer¬
den. Dadrüber , denk' ich, sein wir auch all ' einig. Wie bringen
wir etz das Kapital zusammen ? Wo die Holzpreis' alleweil so ge¬
stiegen sein, werden wir mit der Nas ' draus gestumpt : wir treiben
den Nöderkopf ab. Dernach haben wir das Geld. Und mehr, wie
wir brauchen.

"

„Das sein so Awschläg
', und steckt nix dehinter, " stieß der

Bürgermeister heraus . „Erstemal sein keine Leut ' zu kriegen.
Wir müssen sie von außerhalb kommen lassen und müssen Löhn'
bezahlen , daß uns die Äugen übergehn . Und dann das Himmel-
Heidengeld für den Holztransport . Gar net davon zu schwätzen,
daß den Armen das Lesholz genommen wird ."

„'s is merkwürdig , daß du auf einmal so warmherzig seist!"

sagte der Schmelzersluis . „Wann wir den Ortsarmen statt dem
Lesholz jed' Jahr ein paar Mark vergütigeu und den Holg-
macherlohn rechnen und den Transport dezu, stehn wir uns immer
noch besser , als wann wir uns in neue Schulden stürzen und der
Sparkass ' vier Prozent bezahlen .

"

„Da hat er recht," äußerten -die Gemeinderäte , und selbst der
Beigeordnete , der sonst durch dick und dünn mit dem Bürger¬
meister ging, gab seine Zustimmung durch ein lebhaftes Kopf¬
nicken zu erkennen.

(Fortsetzung folgt.)

»rird Satire.
Aus dem Simpliziffimus . Am 1. Januar sah ich, wie vor

einigen katholischen Kirchen an/die herausströmenden Gläubigen
Kalender und Flugschriften verteilt wurden , die zur Wahl der
bayerischen Volkspartei aufforderten . Obgleich ich politisch un¬
interessiert bin, wunderte ich mich doch und besah

'mir kopf¬
schüttelnd das eigenartige Treiben . Da redete mich ein des Weges
kommender biederer Münchner mit der Frage an : „Geln S ' —
da war a Wahlversammlung . . . oder nöt ? "
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Die Herren Lehrer rer Bundesschule werden ge*

beten , sich Soniwi , ,d nachmittag 3 Uhr ii» Ver¬
bandsbureau ( 11. W . - D ., La, , D .) einznsinde » .
1 «-303s Die Schulleitung : Willach.
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SonnsdencI , Lvnntax und Flontax,
äen 8 .— 10 . pedruar 1919 , je 8 vkr:

stMziiS krulle
Oes Voikstribunsn Olüclc und Lnde . Lin
Kampf um kiede , Vaterland und k^reiksit

in 1 Vorspiel und 6 Mieten.
Dsr Vorwärts sckrisb nack dsr Lsrlinsr I7r-

ausfübruiiA im Oktober u a . : Dsr pilm ist , ob¬
wohl die bistorisoksa LsKsbuiss « dakrssbnts ru-
rilokIisNsu , siu sobtss piodnkt unssrvr Tags,
denn <jis politischen Dordsiundsn , dis <isr Arusss
Voikstribun in ^ Ivkend Isidsnscbaftlicbsn ös-
ksontnisssn srkobsn batte , sind noob bsissum-
strlttsne KordernnASll dsr KsAsnwart , und dsr
Kedanks , dass sie morgen niebt wehr Kordsrun-
xsn sondern DrtüllunA ssin werden , mackt dis
UstraebtunA des Dassallsseben Dsbsnslrampkss
nur um so anrisbsudsr und spannender . 10329

passende Gelegenheit!
Billig abzugeden mehrere Ölgemälde und
Aquarelle . ferner empfehle ich mich zum

Portrüt -Aeichnen
Vergrößerungen und Photo¬
graphien Gefallener usiv. ufw.

franz ^unghündel/INaler
Einswarden . stSLZS

und Klötre kür Industrie und privat.

Konkuri -enrios billig
liefert waggonweise

kkLks8 , Klsnikli , Ksp! kf8!s. 7.
Fernsprecher ttsnss 3351.
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Besitzer : Otto Pergande. — WilftelmShovener Gtratze.

Sonnabend den 8 . Febrnar:

Großes humoristisches Konzert
Anfang 7. 30 Uhr . Kappenfest . Anfang 7.30 Uhr.

Sonntag den v . Februar:
AE«« Zwei große Konzerte . *1**

Anfang 4 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Die Konzerte werden vom Musikkorps der 2 . Matr . - Division unter

persönl . Leitung des Kgl . Musikdirektors Fr . Wöhlbier ausgeführt.
Es laden ergebenst ein 0348

Gtts Kr . rvStzlbkrr.

Monopol
kerarut §00. WNKetm tzulnttns. kernrut sog.

lNorgen Sonnapend , den 8 pekruar:

Krosses karnevalistisches Konrsrt . Krosse verstärkte Kapelle.
(Kaxpsnksst)

Legion pünktlich 7 Dkr . DsZino pünktlich 7 Uhr.

fVtsclie auk den Keule preilax ' sbenä slstl-
kinäenäen Klauen iVbencl krsunäl aukmerlessm.
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Doiin I u « l » sici mit ihren komischen Verträgen . ^

^ Us humorvollen Lrsundv und Bekannten des Älstropols sind
hoklickst oipAbladsn . s10317
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Direktion H . Ritter,
Berlin.

Heute
und folgende Tage:
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Rauchen streng

verboten . >9 ^07

Jever

SMU ». Will
Sonnabend , 8 . d . M . ,

abends 7 Uhr

außerordentliche
lijilt

im Ho el
zum Erbgrotzherzog.

Um zahlreiches Er¬
scheinen der M tglieder
ersuch « dringend
l032ls Der Vorstand.

MtlllkO LL
kaufen gesucht . fv366

Offerten u . If . V . 792
an di « Erpedttion d . Bl.

Heidnrtthle.
Zwecks Gründung eines

Vereins werden alle Kloot-
schietzer und Böhler zu
Sonntag nachm. 2 Uhr
nach War » tjens Lokal
freundlichsi eingelade » .

Mehrere Interessenten.

ÜÜ ^ ö^ IlÜ^ s 2 Stunden
0139j Peurstrahe 62.

Hieriuit laden wir alle
Pächter von Schaar , Reu¬
ende und den Müllrrschen
Ländereien zu etmr Ver¬
sammlung am Sonntag,
9 . Febr ., vorn, . 10 Uhr , im
Reuender Hof ein.
103 >1s Der Vorstand.

Bürgerverein
Accum.

Sonnabend , 8 . Febr .,
abends 7 Uhr,

bei A . Fröhlich.
Das Erscheinen sämt¬

licher Mitglieder ist drin¬
gend erwünscht . Mit-
kürzer , welche dem Verein
beitreten wollen , werden
ersucht , daselbst zu er¬
scheinen . s10300

Der Vorstand.

Den >scher

IrMpsktürdeltn- Berblllld
Ortsverwaltnng Nnstringen -Wchaven

Sonnabend , den 8 . Februar , abends 8 Uhr

Versammlung
im Edelweiß , Börsenslrahe , Ecke Schillerstrahe , der
in Fuh >betrieben , Holzgeschäften usw . beschäftigten
Transportarbeiter . sl0355

Tagesordnung : Bericht über die Lohnbewegung.

Vollzähliches nnd pünktlich s Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich . Die Ortsverwaltnng.

Verein der Heizer
Sonnabend , den 8 . Januar , abends 8 Uhr

AutzerordeiMche Versammlung
Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht.

Der Vorstand.

EarteubllMNiil SMM
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Zu der am Sonnabend , den 8 . Februar,
abendS 7 Uhr , bei Wwe . Fr . Rath , Ecke
Börsen » und Mitscherlichstrahe stattfindenden

MK -LttlMlNlW
werden sämtliche Mitglieder in Anbetracht der anher-
ordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung dringend
gebeten , z» erscheinen . s103t8s Der Vorstand»

SterbkW Wringen.
Die Sterbekasse Nüstringen häit am

S . Febrnar ISIS , nachmittags S Uhr,
ihre diesjäh ige ordentliche

im Lokal des Wirts Krimmling, Börsenslrahe 9i,
„Edelweih "

, ab.

Tagesordnung»
1 . Hebung und Neuaufnahmen.
2 . Vorstands - und Kassenbericht.
3 Aendernng der M4 , Ziffer l ; 7 ; 8 , Ziffer 1 u . 2,

derSatznngen , Erhöhung der B >iträge « Leistungen.
4 . Entschädigungen an die Vo >standsmilglieder.
5 . Neuwahl des Vorsitzenden und der Revisoren.
6 Verschiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung wegen wird um
pünktliches und voil -ähliges E,scheinen aller Mit¬
glieder gebeten . sSS3t > Der Vorstand.

Sozialdemokrat, wahlvereinz
sür Middelsfähr u. Umgegend.

Veffenll. NerlkMlW
am Sonnabend , de» 8 . Februar , ISly , abends

8 Uhr im „Lindenhof ", Middelsfähr.
Tagesordnung:

1 Aufnahme neuer Mitglieder und Kassierung von
Beiträgen . 2 . Berichterstattung über den Delegier-
tentag in Jever . 3 . Mahlen zur Oldenburgischm
Landesvers >>m »>l»» ig . Referent : Kandidat Menke.
4 . Gemeinderatswahlen , ö. Besprechung über Na-
tionalwahien . 6 Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder und Nicht-
milgiieder wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
erforderlich . sll )299s Der Vorstand.

8SILÄG.

SsziOmMt.
"

Sollllllbend , de» 8 . Februar
abends 7 .30 Uhr

Versammlung
im Lokale des Herrn Rohlss , Sande.

Die Mitglieder werden ersucht , an dieser sehr
wichtigen Versammlung teilzunehnie ». Türkontrolle
haben die Bezirksführer s10227

Der Vorstand.

Seh § ,reii,s - v.

Am Sonntag , den v . Februar , nachm. 3 Nhr

Milt!.
" " '

im Lokale des Gastwirts Strntz in Nertenlande.
Nach Schluh der öffentlichen Versammlung

Mitglieder- Versammlung -es
Wahlvereins Zchönemoor.

Tagesordnung : fl0337
1 . Dis bevorsteh . Landtagswahlen

Referent : W . Stark.

2 . Freie Aussprache.
Dev Eraboottfov.

i ».

tt!
RüstringenWilhelmsi,

Sonnabend , 8 . Febc .
abends pünktl 6 Uhr:

der Vertreter der frei ^'
Gewerkichasten von de-

Werst - Sck Ä
inSitzungszimmer . Pei"

jtrahe 76 II . slOJ/
Volljähliges Erschein-

unbedingt e>forderlich.
Der Vorstand

Deutscher

Zahlstelle
Nüslriiigen .Wilhelmsho

Montag , 10 Februa
abends 8 llhr:

» iHiil

bei Holwelano , Grenz
Die äoherst wicht-

Tagesorduuvg erford
das Erscheinen aller o
der Weift beschäftig«
Kol ' egen . slOL

Die Ortsverwaltum,

rurnvemk
SevliW

Sonnabend , 8 . Febru
abends 8 Uhr:
' «fil

im Vereinslokal
„ Stadt Heppens " .

Wegen der wichtig.
Tagesordnung ist da
Erscheinen sänitlicher M !
glieder erforderlich.
10365s Der Vorstand

UtckiMliligMttf
in StttWlleii

für die Arbeiter M
Kesselschmiede, We

statt , Reffort iV.
Sonntag , S . Febr«
Hmral-BtrsWUtlU
bei Herrn Rath , Grenzj.

Um zahlrerches Ersch
uen wird gebeten . s1V3

Der Vorstand.

BmIlikesMst
Sonnabend , 8 . Febr

abends 8 Uhr:
Antzerordentliche

in » Cafd Schulz, E<
Peter - u . Mitscherlichs r

Um zahlreiches Erschc'
uen bittet
l0304s Der Vorstand

Verein Humor
Mrgkn Sonnabend

miste » ordentlich«

SwÜMWlU
bei LVippig.

Wahl eines Bergt » ,>
gnngs - Direktors.
Tllle müffrn konune
10347s Der VorstaM

Alle Slbleßr
oersammeln sich Sonn
abend , abends 8 Uhr
im „'Norddeutschen H " s
zur Beschlnhfnsiung üb
das am 22 . d . Ri . ge.
plante Vergnügen Säm!
licheoitsanweseiideLand-
leu >e sind zu dieser Ver
samnilung wiilkoaunen
l 0334s Der Bor stand

f . - k . Kami « > iSill

Uüstrinxea.
Sln» 8 . Fedrnar

MonatsvklsainlniMg.
k0312s Der Vorstand

MullMi » SAs-
e .G . m .b .H . in Rüstring «.

Der Bauverejn ist auf
gelöst . Forderungen siu
bis 1. März d . I . a,
Herrn Fricke in Hunme-
reich 17 «inzulenüen



rrr .

Anzeigenteil fnv Stadt und Anrt Gldenbuvg.
Verlag Haarenstratze 33 Telefon 1437.

Gemeinde

Verkauf vou
pfs » - « sl « rsetz

auf Karten Sonnabend,
den 8. Februar , nachm,
von 2 Uhr au im Krahn-
berg Donmrschwee.
_ Hanken.

Gemeinde
vhlnjteire.

Pferdefuttrrr Kleietne-
iasse » nd Hafeischalen,
ferner Trockenschnitze ! und
Mischfutter für Schw- ine.
Getrocknete Granat für
Schweine und Hühner bei
den Ohmstede» Mühlen-
werken.
_ Hanken.

Gemeinde
»

Pferde zum Schlachten
werden gekauft.

Hanken.

Sozialdemokratische Partei
Oldenburg. Jetzt gilt es:
dev10 . Februar1818

«rbeirdr 8 NtzH

SMl . ZersMUlW
iir dsv Au- elsbttrg.

Thema

Zeder sMemlnü.

Die Verhältnisse in Bremen
und welcheLehren ziehenwir

hieraus.
Ver Vsvftand.

mutz der Partei -Organisation
als Mitglied beitreten!

Aein Wähler , keine Wählerin bleibe fern!
rn « lv »» »» s « »r SS
« nd 1»« 1 all » »» K « »» k» is » »ä » » »r.

Gfl » » l «L» »»vg r P . Krey, Schulstrabe 6.

Gh »» » st « d » r H . Brinkmann, Krahnebergstratze.
L « » »rft » »» r C . BehrenS, Hauptstrahe.

AWka -ANln
SvMan vom 7. bis 18. Februar 1818.

Alexaudov Alsisfi

! ^ Lkbisgl» Ilürll.
Filmschanspiel in 4 Slktc» .
3 . Film der Bloissi- serie I8l8/I9.

Alexander Moiüi , Eduard von Winterstein,
Käthe Dm sch.

Hella rilsHa in

Im lle » lom
ü» liibeiir.

Filmroma » in 4 Akten.
Hella Mosa , Mar Nuhbeck , Kurt Chrle.

Hella Mosa als Vera Wandowska.

Alfs Vsis in

kill psteiilMil
3 Akte zündenden Humors.

Ml .
' '

sür Gemüse « .Süll
Hafenstratze 2

gibt an alle Fanalien der
Stadt ohne weiteren Ans»
w. is in angemessenen

Mengen ab.

Weißkohl
10 Pfund 80Pfg.

Note Beete
10 Pfund l .20Mk.

Nohlrab;
10 Pfund I .20M.

Zpeisewurzeln
lO Pfund ! .50Mk.

Kartenansgabe vor¬
mittags 8 — 11 ' » Nhr,
nachm. 2— 4 '/- tlhr am
Stau 13, Ecke Rosenstr.

fzerkieinert)
ab Lager oder frei Haus,
solange der Vorrat reicht,

empfiehlt
Larl rir » « i » tz » »«

Gottorpstratze S.

kesiäeni -Keller.
I'äglicli Konrerte

4 bis 6 unä 7 bis 11 Ilbr.

Mai- Lin iLil- ckkoff.

M ResMlilkeii
au Haus - und ^^ Küchengeräten^

- werden prompt -
V — erledigt. — ^

Mtt. gslerOürü
Herreichrahe 5.

s - NIN

BerbWi > d. GIllSlubeiter ^
Zahlstelle Oldenburg.

Sonntag , den S . Februar ISIS
Anfang 4 Uhr

in der Tonhalle , Osternbarg.
Hierzu ladet frdl. ein Der Vorstand . ^

^ ch ch 4!

Eilers ReWurant.
A » d « «« rlrrtt « »oetz »» » ,d

Äiiz -
"

4 Ittz*.

bester Ersatz für Soda
Paket 3 ^ Pf.

U >N! MW«
Lange Straffe 68.

« r SN!
rvircl silaa ^ t

ckuroh ckns
«Me voostol-
8uron« asssr,
das ckis Nor¬
men r tiöok-

stsn lünttnIrrmA bringt
unck sinsn f- lsioliniässi
x-sn Halsavsat ^ bsvviikt.
Oureb » atürliobs killsser-
lieh «! K > -rtti ^ unK wirr ! ckis
si 'soblailts Li nst frstss-
tiAt u ckis uosntvviekslts
Iclsins tttists vvrgiös-
ssrt . 2aklrsioks Lnsr-
lrsnannx - . Wirkung nn-
übsi ^rstssn . IM 4 Mir.
liosmst . haboratorilim

3 Soostiu» , Loriin iS,
LedSutrauior^Ilss 1SZ.

1 2-tür . Kteiderschrank,
Kleidersch ' änke,
Stähle , Tische , Kissen,
Bettstelle» ni. Mab atzen,
Betten, Kücheniofa,
Kücheiischrank , Gasofen,
Sessel, Waschtische,
Gmderobe , Gaskocher,
Eiserne Bettstellen,
Neue Kommode,
Schliejfkorb,
3 Stühle , Eiche antik,
1 Sessel, „ „

Bräderstrasse 31.

GrillimO
Cverlten.

Jeden Sonntag u «lb
Mittwoch:

Er. « .
Anfang Sonntags 4 Uhr,

Mittwochs 6'/- Uhr.
Hierzu ladet freund

lichst ein
Hermann Kahlmain»

Brüderstr . 3t.
Auf Reparaturen kann

gewartet werden.

Bettnässen.
Alter u . Geschl . a» g . Ausk.
uinsonst. Versandh . Wohl¬
fahrt München k 238 , Jsa-
bellastr . 12.

3u verkaufen:
1 P . getr. Stiefel , Gr . 42
»nd 1 P . neue Militär-
Schnürschuhe, Gr . 28 ' /,.
Offerten v . L an die
Geschäftsst. Haarenstr . 33

Zu verkausen ein
Wonraielt- MeiblW

(hell Eiche»
Offerte 8 . an die Ge-
ichäftsstelle Haarenstr . 33

An- und Verkauf von
neuen und gebr. Möbeln,
Betten , Oefen,Kochherden,
Gardinen , Damen - und
Herrenkleidnng, Schuhen,
Stiefeln , Pfandscheinen,

Uhren usw.
W . Müller , Oldenburg

Brüderstr .»S1.
Nehme auch beschädigt«
Möbel in Kauf Komm«

auch yach auswärts.

Mall
Lichtspiele

Suichlau vom 7. bis 18 . 3edr.

Roman eines stolzenMädchens für den Film
bearbeitet von Ruth Goetz und Joe May.

Regie : Bruno Ziener.
Hauptdarsteller : Min May , tzerm. Seldeneck,

klnne

Schauspiel in 4 Akten
von Maxim Hanschild.

Regte : Ernst A . Becker . In der Hauptrolle:
Eva Speier.

Vocdrii-Lmcdt
der

I2ill-Ii>cüt: i>iele
Wm Wm «»>.

Täglieh Üsnzevt!
I^ aclim . von 4—7 Okr.
/Vbsn68 von 8 —11 bliir.

Herrek -Vekleibvvg
Herren Anzüge
Herren -PaletotS
Herren -Joppe»
Herren -Hoseu

Nm Mlieste Me!

M. Mlimilii.
38 Achternstratze 38

Ms dein Feldezurülk
eröffne ich am 16 Februar
— wieder mein Geschäft. —
Die Kundenlisie zur Eintragung
liegt von heute an bei mir aus.

Mio Wrolitl , Alchtkr
Usmbukg. Sledlimr Strobe 34.

Soeben erschienen:
Preis

LrilliWe des KommnviMs 8.75 „
ünlere Ziele von A . Bebel 8.58 „
Erunblütze uub Forderungen der

Sorialdemolroile 8.58 „
M nMen Ausgaben der Ariel 8.58 ..
Was die sind

und was sie wokev 8.35 ..
Verlag der „Republik"

Haarenstratze 33.

ZeilWer
Trailsuürtarbelter - Verband

Zahlstelle Oldenburg.

Sonntag den 9. Februar 19l9,
nachmittags 3 Uhr

Milgl. - Versammlung
im Gewerkschastshans (Saal l , 1 Tr . hoch) .

Tagesordnung:
1 . Achtstundentag.
L. Lohnfragen.
3 . Veibaiidsangeiegenheiien.

Wegen der wichtigenTagesordnung ist es Pflicht
eines jeden Kollegen, zu erscheinen.

Der Vorstand.

VSsLvAr ' uk?
/ Im 4 . § sbr . verstarb naok sobrvsrsm

I -sickso nassrs rvsrts Ltitsi bsitsrin k'rl.

IM IlIÜIlIIM
iw blübsucksu ^ Itsi von 18 ck»brsn.

Wir vsrcksn cksr so ki ktk aus nnssrsr
Nitts Llsrisssnsn »uok iibsr äas 6r »b
hinaus sin ebrsnckss ^ .näsnir . bswakrsn.

» a» « et >r1vl »8pvv8«ii»1 cker
rlro »» « erkarck 8t»tliirx.
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